
































Einleitung 

 § 1. Rechnen heißet nicht nur aus gegebenen oder bekanten Zahlen unbekantes finden, sondern auch mit den 

Zahlen vernünftig und regelmäßig umgehen, und alles was schon von den Zahlen behauptet wird, 

unwiedersprechlich darthun. 

§ 2.  Eine Zahl begreift, etliche eintzele Dinge von einer Art, und ist die EINS in diesen Verstande keine Zahl, 

sondern das Maaß aller Zahlen. 

§ 3.  Die NULL dienet nur, die ledigen Stellen zu füllen, und bekomt ihren Werth von der vorhergehenden 

bedeutenden Zahl, deren in allen neune sind. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

§ 4.  Alle Zahlen lashen sich nicht alleine vermehren oder  vermindern, sondern auch in ein gewißes Verhältnis 

bringen, also daß die gantze Rechenkunst eigentlich im Verhältnis bestehet, wie nemlich die unbekante 

Zahlen sich gegen die bekanten verhalten. 

§ 5.  Demnach gibt es vielerley Rechnungs Aufgaben. Es müßen aber  allezeit der gegebenen Zahlen soviel 

dasein, das die verlangte Zahl aus ihnen hergeleitet werden kann, weil es sonst ein Räthsel und keine 

Rechnungs Aufgabe seyn würde. 

§ 6.  Der Grund aller Rechnungs Arten ist, noch vorausgesetzten numerie in den 4Gattungen des Rechnens, so 

wohl mit unbekanten als benanten Zahlen, welche sind: das addiren, subtrahiren, multipliciren und 

dividiren, wo das Verhältnis in den beyden ersten zeiget, wieviel größer oder kleiner, in den beyden 

letztere aber, wieviel mahl größer oder kleiner die bekante Zahlen sich gegen die unbekanten verhalten. 

§ 7.  Diesen SPECIEBUS muß zunächst verbunden seyn die Erlernung, sonderlich der multiplications Tabellen 

nebst dem Verzeichnis, der Müntz= Maaß=Gewicht=und zehlenden Sorten. 

§ 8.  Sodann lernt ein Jeder der das Rechnen nur nothdürftig verstehen will, die regula de tri1 mit gantzen 

Zahlen, darauf die Species der Brüche oder gebrochene Zahlen, die regula de tri mit Brüchen und die 

practische Rechnungen mit gantzen und gebrochenen Zahlen. 

§ 9.  Nächst diesen finden Rechner noch vielerley Arten von Handels=Wechsel=Theilungs und anderen 

Rechnungen, die in allen Verfallenheiten des menschliches Lebens, nach Beschaffenheit der Umstände 

nöthig befunden werden. 

§10. Der Grund aber aller möglichen Rechnungs Arten bleibet zu erst. 

                                                                      

Numeratio  

      

§ 1.  Numeriren heißet zählen, und lehret wie man alle Zahlen nach ihren Werth schreiben und aussprechen 

soll, folglich ist das numeriren keine Species oder Art des Rechnens weil dadurch keine unbekante Zahl 

gefunden, auch kein Verhältnis darin angetroffen wird. 

 

§ 2.  Stellen worauf die Zahlen oder Zeichen gesetzt werden, sind unzehlige, jedoch Bedarf man zum 

Aussprechen und Rechtschreiben aller Zahlen, ihren Werth richtig zu bestimmen, nur folgende Worte: Eins, 

Zwey, Drey, Vire, Fünf, Sechs, Sieben,  Acht, Neun, Zehen, Hundert, Tausend, Million, Billion, Trillion, 

Quadrillion, Quintillion, Sextillion, Septillion, Octillion, Nontillion u. Zentillion. 

                                                           
1
 Dreisatz 



 

§ 3.  Das Schreiben und Aussprechen der Zahlen geschieht von der Linken Hand an, das Zählen aber des Werths 

wird von der rechten Hand an erlernet. Beides ist leicht, wenn man sonderlich die sieben ersten Stellen 

wohl inne hat welche Millionen bezeichnen. Denn die folgende Millionen, Billionen, pp. werden auf eben 

dieser Weise ausgesprochen. 

 

§ 4.  Die Zahlen auf den sieben ersten, und zwar auf der ersten Stelle zur rechten Hand sind Einer, oder einfache 

Zahlen, auf der zweiten Zehner, auf der dritten Hunderter oder hundertfache Zahlen. Nächst diesen folgen 

die einfach Tausende, zehenfach Tausende, hundertfach Tausende, und endlich auf der siebenten Stelle die 

tausendfach Tausende oder Millionen, also daß allezeit, wenn es auch  die größten Summen seyn, eine 

jede Zahl zehnmal größer ist, als die, so zunächst zur rechten Hand stehet e.g.
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14te 13te 12te 11te 10te 9te 8te  Stelle 7te 6te 5te 4te 3te 2te 1te Stelle 

| | | | | | 1 0 000000 Zehen 

Millionen 

| | | | | | 1 Eins 

 

 

| | | | | 1 0 0 000000 Hundert 

Millionen 

| | | | | 1 0 Zehen 

 

 

| | | | 1 0 0 0 000000 Tausend 

Millionen 

| | | | 1 0 0 Hundert 

 

 

| | | 1 0 0 0 0 000000 Zehen 

Tausend 

Millionen 

| | | 1 0 0 0 Tausend 

 

 

 

| | 1 0 0 0 0 0 000000 Hundert 

Tausend 

Mill. 

| | 1 0 0 0 0 Zehen 

Tausend 

 

 

| 1 0 0 0 0 0 0 000000 Eine 

Billion 

| 1 0 0 0 0 0 Hunder 

Tausend 

 

1 0 0 0 0 0 0 0 000000 Zehen 

Billion 

1 0 0 0 0 0 0 Tausend 

mal 

Tausend 

oder 

eine 

Million 

 

 

                                                           
2
 Exempli gratia 



§ 5  Von den Aussprechen der Zahlen ist noch zu merken, daß ob es wohl von der linken Hand nach der 

Ordnung  geschiehet, dennoch die einfachgültige Zahlen allezeit eher als die zehnfache Zahlen 

ausgesprochen werden müssen, den Werth der Summe gehörig zu erkennen, e.g. 382, 594, 2316, 9785 

müssen ausgesprochen werden: dreihundert und zwei und achzig, fünfhundert und vier und neunzig, 

zweitausend dreihundert und sechszehen, neun tausend und siebenhundert und fünf und achzig . 

 

§ 6.  Große Summen auszusprechen, kan man entweder, die Zahlen von der rechten Hand an bezeichnen, 

unterwerts, unter die beyden ersten Zalen mit  ∪,   welches die Ein und zehnfachen Zalen anzeiget, darauf 

unter der dritten Zal | bezeichnet die hundertfache Zal, und über der tausendfachen Zal ein �  unter 

welchen man mit den ersten Zeichen ∪  wieder anfängt, und auf diese Manier bis zu Ende fortfährt z.E. 

�   �   �   �    

7 9 2 3 8 0 7 1 3 5 9 6 4  

  

| 

∪  

| 

∪  

| 

∪  

| 
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 �   �   �   �   �   �    

6 0 0 4 3 9 0 0 0 8 5 2 3 7 0 0 0 0 9 3 

∪  

| 

∪  

| 

∪  

| 

∪  

| 

∪  

| 

∪  

| 
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  oder man darf die Summe nur von der rechten Hand an und zwar jedes mal 3 Zalen mit einen Strich 

absondern, da den jeder Strich an die tausendfachen Zalen zu stehen komt, ein Punct aber über der Zal 

nach dem anderen Strich die Millionen; zwey Puncte über der Zal nach dem vierten Strich die Billionen, 

drey Puncte über der Zal nach dem sechsten Strich die Trillionen anzeigen u. s. w. z.E.
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6, 4 3 8, 9 0 0, 3 2 4, 7 4 8, 5 9 2, 7 4 2, 5 1 0, 
                      

   � 

�� 

     � 

� 

     �       

 0 0 8, 4 2 5, 4 9 2, 6 3 8, 5 4 2, 8 4 6, 2 6 4 
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 zum Exempel 



 

 

§ 7  Sonst kann man auch eine Summe, zumal an Golde, nach Tonnen aussprechen, da 100 000 
4
 eine 

Tonne Goldes ausmachen, folglich 6 Zalen oder Zeichen dazu erfordert werden. z. E. 8400972 Thaler sind 

84 Tonnen Gold, 9 hundert und 72 Thaler. 

§ 8  Wenn also Anfänger nach und nach kleinere und dann immer größere Summen richtig aussprechen und 

Schreiben gelernt, so lernen sie die Species mit Nutzen.         

 

       Von den Specibus arithmeticis oder Grundarten der Rechenkunst 

 

§ 1  Derer Grundarten sind vier:/ Additio 2, Subtractio 3, Multiplicatio 4, Divisio. 

§ 2  Da das Vornemste in der Rechenkunst die Erkentnis des Verhältnisses bleibet, so müssen Anfänger die 

Subtraction eher lernen, als die Multiplication, weil Subtractio sowol als Additio das einfache Verhältnis 

der Zalen, wie viel größer oder kleiner, Multiplicatio und Divisio aber das vielfache Verhältnis lehren oder 

wie viel mal größer oder kleiner die Zalen gegen einander seyn, auch in der Ordnung nützlicher begriffen 

werden kann. Also folgt in dieser Ordnung. 

 

I  Additio mit unbenanten Zalen 

 

§ 1  Addieren heißet zusetzen, oder aus etlichen gegebenen Summen eine andere finden, welche allen 

gegebenen gleich ist, folglich müssen die gegebenen Zalen nach ihren Werth richtig unter einander gesetzt 

werden, die Einer unter die Einer, die Zehner unter die Zehner, hunderte allezeit auf der dritten Stelle u.s.w. 

 

§ 2  Bey Berechnung des Werths aller gegebenen Summen, da in der Summe unter dem Strich, daß Verhältnis 

wie viel größer sie gegen die gegebenen Summen, zu erkennen seyn muß, braucht man das Wörtlein und. 

Man fängt zur rechten Hand an bey den Einern, und wenn bey deren Summirung zwey Zalen 

herauskommen, so muß die zehnfache Zal derselben die folgenden Zehner zugezehlet und also bis an das 

Ende fortgefaren werden z.E. 

 

Bis zur Sündfluth hat die erste Welt gestanden 1656   Jahr 

Von der Sündfluth bis zur Gebung des Gesetzes                                    344 

Von der Zeit bis zur Geburt Christi 2000 

Von der Geburt Christi bis jetzt 1773 

                                                         Also hat die Welt gestanden          5773  Jahr 

 

Auf gleiche Weise kann man allerley Summen Addiren und in eine Summe bringen, als 

                                                           
4
 Handzeichen für Thaler 



 

 6 9876543210 8642097531 

 37 987654321 75938002 

 413 98765432 69784 

 1500 9876543 980 

 37286 987654 6724376 

 928004 98765 28 

 5409862 9876 300942 

 6377108 987 8725131643 

  98 

  9 

  10973936895 

 

II Subtracio 

 

§ 1   Subtrahiren heißet Zalen von einander abziehen und lehret wieviel kleiner die abzuziehende Summe 

gegen die gegebene sey. 

§ 2  Das Wörtlein Von wird zur Berechnung dieser Specis gebraucht, und ebenfals bey den einfachen Zalen 

angefangen. z. E. 

 27 124 9000006 90000 540009344 

 13 62 4234567 89999 449239782 

 14 62 4765439 1 90769522  

 

III Multiplicatio 

 

§ 1  Multipliciren heißet Zalen vervielfältigen und lehret, wie vielmal größer die aus gerechnete Summe von 

der gegebenen sey. 

§ 2  Bey dieser Rechnungs Art wird das Wörtlein  Mahl gebraucht. Man setzt die Zalen, womit man 

Multipliciren soll zur rechten Hand nach ihren Werth ziehet einen Strich darunter, und rechnet dann zu erst 

mit dem Einer, dann mit den Zehner u. s. f., doch müssen alle berechnete Zalen nach ihren Werth 

untereinander gesetzt werden z. E. 

 

  
694

 5 
407183

 8  

3470          3257464 

 

  920073 42390204 9999999 

  12 390 5709 

  1840146 3815118360 89999991 

  920073 1271700121 699999930 

  11040876 16532179560 49999995 

    57089994291 



 

§ 3 Einen Rechner, der fertig und richtig rechnen will, ohne einen Stümper vorzustellen, sind folgende 

Multiplications Tabellen nötig. 

 

 

 

Ein mal Eins Tabellen 

Von 1x1 bis 11x1000 

 

§ 4  Vermöge diesen Tabellen lernt ein Rechner schnell und richtig, auch ziemliche Summen ausrechnen, als 

woran in der Rechenkunst das Meiste gelegen. c. g. 

 

  
43290472

 5 
6928415

 12  
2496

 24 
809246 

32 
495

 48 
246809753

 69 

  216452360 83140980 59904 25895872 23760 17129872957 

 

  87952 
72 

3084625
 96 

5638 
110 

  6332544 296124000 620180
 

                                         

 

IV Divisio 

 

§ 1  Dividiren heißet gegebener Summe durch eine kleinere Summe oder Zal in gleiche Theile theilen, und 

lehret, wie viel mal kleiner das Verhältnis der gerechneten Summe gegen der gegebenen sey. 

§ 2  Beydiesen Theilungen der Zalen bedient man sich der drey Wörter Zu, Mahl, Von und fängt von der linken 

Hand an, allerley Arten der Exempel auf folgende verschiedene Striche zu rechnen. e. g. 

   12 3742944 12 3742944 | 311912 11 5 6349508760 

  311912 12012 12012 9 1269841752 

    3742944 | 311912 141093528 

    1222222 

    11111 

 

  45 6349208760 | 141093528 2 3 



  28 468324 12 1314 

  12 1314  28 468324 

   2 3  6349208760 | 141093528 

     4555555555 

     44444444 

 

und weitere Rechenbeispiele 

 

                                                  

§ 3  Endlich zum Beschluß dieser vier Species zu merken, daß man eine durch die andere probiren kan, als das 

Addiren durch das Subtrahiren und dieses wieder durch jenes, auch das Multipliciren durchs Dividiren, 

u. das Dividiren durchs Multipliciren e. g. 

 

                                                    Zahlenbeispiel 

  



 

Verzeichnis der Müntz = Maaß = Gewicht = und zehlenden Sorten 

1. Müntz=Sorten  In Böhmen  

1 Reichs Thaler gilt 24     
5
  gilt 1 Reichsthaler 30 Käyser      od. 90 Käyserxer(Kreutzer) 

1 Ortsthaler 6   1 Gulden 20 Käyser      od. 60 Käyserxer  

1 Groschen 12 ₰ 6   1 Käyser Groschen 2 Mattier od. 3 Kreutzer 

1 Pfenig 2 Heller Noch gilt 1 Zittauisch Mark 21      9 
1
/3 ₰ 

1 Fridrich dOr o.  

1 Luis dOr gilt 
5

7
  1 Zittauisch Schock 23      4 ₰ 

1 Ducaten 3   1 Kleiner Groschen 4 
2
/3 ₰ 

1 Goldkrone 31   1 Kleiner Pfennig 
2
/3 ₰ 

1 Gold=Gülden 30  In Denemark, Hollstein und Mecklenburg macht 

1 Dickthaler 27   1 Reichs Thaler 3 Marck 

1 Meißnischer Gülden 21   1 Marck 16 Schillinge 

1 Käysergulden 16   1 Schilling 2 Secßlinge 

Sonst gibt noch in Sachsen  1 Secßling 2 Dreylinge 

1 Neuschock 60   40 Schillinge aber machen 1 hiesigen Thaler 

1 Altschock 20  Ein Pfund Sterling in England gilt 5  

1 Groschen 3 Kreutzer Ein Caroline Goldstück 5 4  

1 Kreutzer 4 ₰ Ein Russischer Rubel gilt 1 Thaler 

Noch galt in Schlesien Ein Portugaleser hält 20  

1 Reichsthaler 30 Silber  Eine Spanische Dublone einfach 3 12  

1 schlechter Thaler 24 Silbergroschen Eine Genursche Dublone 3 14  

1 Gülden oder Floren 20 Silbergroschen Eine Spanische Pistolette 3 8  

1 Silbergroschen 3 Kreutzer 

oder 4 Gröschel 

oder 12 Denar 

oder 18 Heller In Frankreich gilt 

 

  1   3    
8
 oder Livris/Livre 8  

  In Holland gehen 50 Stüver auf  1  und 

  1 Holländischer Gulden 20 Stüver  

  1 Stüver ist so viel als unsere 6 ₰ 

  In Schweden gehen 6 Kupferthaler 

oder 20 Marck auf 1 Thaler 

  In Pohlen hält 1  3 Polnische Gülden oder 90 Polnische Groschen 

 

   

                             

                                                           
5
 Handzeichen für Groschen 

6
 Handzeichen für Pfennig 

7
 Handzeichen für Thaler 

8
 Handzeichen für Livre 



 

 2. Maaß=Sorten   

1. Von Getreide   

In Brandenburgischen hat 1 Wispl 2 Malter Sonst wiegt eine Tonne 

an reinem Brunnen-

Wasser  

416 Pfund 

1 Malter hat 12 Scheffel In Sachsen und 

Brandenburgischen aber 

208       
9
 

1 Scheffel 4 Vierte 3.  Ellen=Maaß 

1 Viert 4 Metzen Ein Schock Ellen hält 3 Stiege á 20 od. 4 Mandeln 

1 Last Roggen wird gerechnet sein 3 Wispel  á 15 Ellen oder 60 Ellen 

1 solcher Wispel hat 10 Scheffel Eine Elle hat 4 Viertel 

oder 

2 Fuß 

1 Scheffel 4 Himten Ein Viertel ist 6 Zoll oder 4 Sechszehntheile 

1 Himt
10

 4 Spint 1 Zoll bestehet aus einer breite eines volkommen 

Daumes oder aus 4 neben einander gelegten 

Getreidekörnern. 

Die Scheffel sind aber also verschieden  Doch sind die Ellen nicht an allen Orten gleichlang. 

1 Schfl in Sachsen macht in 

Brandenburg 

1 Schfl 14 Mtz Denn 3 englischen 

Garden machen 

4 Brabandische
11

 Ellen 

1 Brandenburgischer Scheffel hält in 

Hamburg u. Mecklenburg 

3 Himten oder 12 Metzen 4 Brabandische Ellen 

geben 

5 Hanövrische Ellen 

2. Wein- und Bier Maaß Leipziger und Hamburger Ellen sind einander gleich 

1 Fuder
12

 Wein hat in Hamburg, 

Lübeck und Lüneburg 

6 Ahm
13

 oder 4 Ochshövt
14

 8 Leipziger Ellen aber machen 7 Nürnbergische  Ellen 

1 Ochshövt hat 60 Stübichen
15

 4. Land=Maaß 

 

1 Stübichen 4 Quart od. Maaß   

1 Fuder Wein ist auch 12 Eymer   

1 Eymer hat 40 Kannen oder 80 Maaß   

1 Maaß 2 Nössel
16

   

                                                           
9
 Handzeichen für Pfund 

10
 bei Roggen 1 Himt = 21,5 kg 

11
 vermutlich gemeint: Brabanter Elle 

12
 1 Fuder = 898,8 Liter  

13
 vermutlich gemeint: Ohm (1 Ohm= 149,8 Liter) 

14
 vermutlich gemeint: Oxhoft (1 Oxhoft = 206,1 Liter) 

15
 vermutlich gemeint: Stübchen  

16
 1 Fuder = 4 Oxhoft = 6 Ahm = 15 Eimer = 24 Anker = 240 Stübchen = 480 Ma(a)ß/Kanne = 960 Quartier = 1920 Nösel (in 

Samuel Ricard, Thomas Heinrich Gadebusch: Handbuch der Kaufleute: oder Allgemeine Übersicht und Beschreibung des Handels der 
vornehmsten europäischen Staaten nebst Nachrichten v. ihren natürlichen Produkten, Manufakturen und Fabriken. Band 2, Anton 
Ferdinand Röse, Greifswald 1784, S. 156.) 



1 Küste wieget 1 Pfund   

1 Viertel 2 Tonnen   

1 Tonne 24 Stübichen oder 96 Quart   

In Straßburg hält ein Fuder 24 Ahmen   

1 Ahm 24 Maaß   

In Braunschweig hält 1 Faß Mumme 100 Stübichen oder 400 Quart   
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